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(54) Kippriegelverschluss für Fenster

(57) Die Erfindung betrifft einen Kippriegelver-
schluss für Fenster und/oder Türen, mit einem Kipprie-
gel (20), der um eine senkrecht zu einer Flügelrahmen-
ebene gelegene Kippriegel-Drehachse (22), die gegen-
über einer Stulpschiene (12) ortsfest angeordnet ist,
drehbar gelagert ist, und mit an dem Kippriegel (20) an-
geordneten Antriebsmitteln (24), die in Gegenantriebs-
mittel (26), die mit einer Schubstange (14) synchron be-
wegbar sind, eingreifbar sind, wobei der Kippriegel (20)
einen ersten Kippriegelbereich (42) mit einem Kipprie-
gelschaft (44) sowie Schließmitteln (46) und einen zwei-
ten Kippriegelbereich (48) mit den Antriebsmitteln (24)
aufweist, wobei die Schließmittel (46) als Hinterkral-
lungsvorsprung ausgeführt sind, und mit einem an ei-
nem Blendrahmen anzuordnenden Schließblech (50)
zur Aufnahme des Hinterkrallungsvorsprungs, wobei
der Hinterkrallungsvorsprung eine Wandung (56) des
Schließblechs (50) formschlüssig hintergreifen kann. Es
ist Aufgabe der Erfindung, dass dieser auf der Kipprie-
gel-Antriebsseite kompakter ausgeführt ist und zudem
auf Seiten der Stulpschiene im eingefahrenen Zustand
eine im wesentlichen geschlossene Oberflächenbe-
schaffenheit aufweist. Um diese Aufgabe zu lösen ist
vorgesehen, dass die Gegenantriebsmittel (26) einstük-
kig mit der Schubstange (14) verbunden sind und dass
der Hinterkrallungsvorsprung als parallel zur Kippriegel-
Drehachse (22) ausragender Fixierungsarm (52) aus-
geführt ist, wobei der Kippriegelschaft (44) die Basis ei-
ner T-förmigen Gestalt und der Fixierungsarm (52) die
beiden Schenkel des T bildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kippriegelver-
schluss für Fenster und/oder Türen, mit einem Kipprie-
gel, der um eine senkrecht zu einer Flügelrahmenebene
gelegene Kippriegel-Drehachse, die gegenüber einer
Stulpschiene ortsfest angeordnet ist, drehbar gelagert
ist, und mit an dem Kippriegel angeordneten Antriebs-
mitteln, die in Gegenantriebsmittel, die mit einer Schub-
stange synchron bewegbar sind, eingreifbar sind, wobei
der Kippriegel einen ersten Kippriegelbereich mit einem
Kippriegelschaft sowie Schließmitteln und einen zwei-
ten Kippriegelbereich mit den Verzahnungsmitteln auf-
weist, wobei die Schließmittel als Hinterkrallungsvor-
sprung ausgeführt sind, und mit einem an einem Blend-
rahmen anzuordnenden Schließblech zur Aufnahme
des Hinterkrallungsvorsprungs, wobei der Hinterkral-
lungsvorsprung eine Wandung des Schließblechs form-
schlüssig hintergreifen kann. Derartige Kippriegelver-
schlüsse dienen dazu, den Flügelrahmen eines Fen-
sters oder einer Tür gegenüber dem Blendrahmen zu
verriegeln.
[0002] Aus der DE 202 10 194 U1 ist ein Schwenkrie-
gelverschluss für Fenster bekannt, bei dem ein flügel-
seitiger Schwenkriegel um eine ortfeste Drehachse
schwenkbar gelagert ist und in ein blendrahmenseitiges
Schließblech einschwenkbar ist und dieses teilweise
hintergreift. Der Antrieb des Schwenkriegels erfolgt da-
bei durch eine als Zwischenelement zwischen Schwen-
kriegel und Schubstange eingesetzte Übertragungsein-
richtung. Der Schwenkriegel ist dabei sichelartig ausge-
führt und hintergreift das Schließbleich mit dem vorde-
ren Sichelbereich.
[0003] Nachteilig an einer solchen Schwenkriegelan-
ordnung ist, dass zur Übertragung der Bewegung von
der Schubstange auf den Schwenkriegel ein weiteres
Bauteil in Form der Übertragungseinrichtung erforder-
lich ist. Dadurch kann die Baugröße ein gewisses Min-
destmaß, dass zu Unterbringung der Übertragungsein-
richtung erforderlich ist, nicht unterschreiten. Durch die
sichelförmige Ausgestaltung des Schwenkriegels ergibt
sich zudem im geschlossenen Zustand im Bereich des
Sichelbogen-Innenraumes eine bezogen auf die Ober-
fläche der Stulpschiene unterbrochene Oberflächenbe-
schaffenheit. Eine Reinigung des Beschlages wird da-
durch erschwert.
[0004] Aus der DE 91 06 906 U1 ist ein Drehriegel-
verschluss bekannt, bei dem der Kippriegel als halb-
kreisförmiges Bauteil ausgeführt und um eine senkrecht
zur Flügelrahmenebene gelegene Achse verschwenk-
bar ist, wobei er dabei in ein Schließblech eingreift. Der
Antrieb des Kippriegels erfolgt dabei über eine mit der
Treibstange verbundene Übertragungseinrichtung, die
längsverschieblich bezüglich der Treibstangenlängs-
achse gelagert ist. Die Kraftübertragung von der Über-
tragungseinrichtung zum Kippriegel erfolgt über einen
Bolzen, der in einem Langloch der Übertragungseinrich-
tung geführt ist. Bei diesem bekannten Drehriegelver-

schluss ist der Hebelarm zwischen der Schwenkachse
des Kippriegels und dem Bolzen bauartbedingt ver-
gleichsweise gering, so dass aufgrund des kurzen He-
belarmes relativ große Kräfte in den Kippriegel einge-
leitet werden müssen, um die Drehbewegung zuverläs-
sig zu gewährleisten. Daher ist die Übertragungsein-
richtung besonders stabil und doppelseitig um den
Kippriegel herum ausgeführt, wofür entsprechender
Bauraum benötigt ist.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Kippriegelverschluss der eingangs genannten Art
derart weiterzubilden, dass dieser auf der Kippriegel-
Antriebsseite kompakter ausgeführt werden kann und
zudem auf Seiten der Stulpschiene im eingefahrenen
Zustand eine im wesentlichen geschlossene Oberflä-
chenbeschaffenheit aufweist.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe ist vorgesehen,
dass der Kippriegelverschluss gemäß der Merkmale
des Oberbegriffs des Anspruchs 1 derart ausgestaltet
ist, dass die Gegenantriebsmittel einstückig mit der
Schubstange verbunden sind und dass der Hinterkral-
lungsvorsprung als parallel zur Kippriegel-Drehachse
ausragender Fixierungsarm ausgeführt ist, wobei der
Kippriegelschaft die Basis einer T-förmigen Gestalt und
der Fixierungsarm die beiden Schenkel des T bildet.
Durch die einstückige Verbindung der Gegenverzah-
nungsmittel mit der Schubstange ist eine kompaktere
Bauform auf der Kippriegel-Antriebsseite möglich, da
der Bauraumbedarf für ein zusätzliches Bauteil entfällt.
Durch diese Anpassung passend zur Fenster-Be-
schlagnut ist der Einbau in eine genormte Nut mit fest
vorgegebenen Raumbedingungen möglich. Durch die
T-förmige Gestalt des Fixierungsarms besitzt dieser ei-
ne in sich ebene Seitenfläche in Richtung der Stulp-
schiene, so dass im eingefahrenen Zustand des Fixie-
rungsarms, also bei geöffnetem Flügel, die Seitenfläche
des Fixierungsarms bündig mit der ebenen Fläche der
Stulpschiene gelegen ist und somit eine im wesentli-
chen geschlossenen Oberflächenbeschaffenheit vor-
liegt. Dadurch ist der Beschlag besser zu reinigen und
gibt zudem im geöffneten Zustand des Flügels ein ein-
heitliches Gesamtbild ab. Zudem ist er besser geeignet
für Fenstersysteme mit geringer Falzluft.
[0007] In Weiterbildung der Erfindung ist gemäß An-
spruch 2 und 3 vorgesehen, dass die Antriebsmittel und
Gegenantriebsmittel als Verzahnungsmittel und Gegen-
verzahnungsmittel ausgeführt sind und dass die Ver-
zahnungsmittel einen Antriebszahn sowie zwei diesen
einschließenden zahnartige Anschlagkanten aufwei-
sen. Dadurch ist eine genaue Abstimmung auf den er-
forderlichen Kippwinkel von etwa 90° erfolgt, wodurch
die Notwendigkeit der Anbringung weiterer Zähne und
der entsprechend damit verbundene konstruktive Auf-
wand vermieden wird.
[0008] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist ge-
mäß Anspruch 4 vorgesehen, dass die Gegenverzah-
nungsmittel gegenüber der reinen Abrollkontur der Ver-
zahnungsmittel einen zusätzlichen Aussparungsbe-
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reich aufweisen, der zur Gewährleistung eines Leerhu-
bes bei einem Fenster mit Dreh-Kipp-Funktion für Zu-
stände zwischen einer Dreh- und einer Kippbereit-
schaftsstellung dient. Dadurch ergeben sich folgende
Schaltzustände: Im geschlossenen Zustand des Fen-
sters ist der Kippriegel aus dem Beschlag ausgefahren
und nimmt seine Verschlussfunktion wahr. Wird der Be-
schlag nun von der geschlossenen Stellung in die Dreh-
bereitschaftsstellung bewegt, so wird dabei der Kipprie-
gel in den Beschlag hinein eingefahren und hat keine
Schließfunktion mehr. Bei einer weiteren Betätigung
des Beschlages in die Kippbereitschaftsstellung darf
sich der Kippriegel nun nicht weiter bewegen und muss
in der eingefahrenen Stellung verbleiben. Der entspre-
chende Leerhub wird durch den Aussparungsbereich
erzielt.
[0009] In Weiterbildung der Erfindung ist gemäß An-
spruch 5, 6 und 7 vorgesehen, dass dieser mit einem
weiteren Verriegelungselement korrespondierend aus-
geführt ist, wobei die Schließbewegungen gegenläufig
orientiert sind und wobei das weitere Verriegelungsele-
ment als Schließbolzen mit einer pilzkopfartigen Kontur
mit einem tellerartigen Kopfbereich ausgeführt ist.
Durch diese Kombination von gegenläufigen
Schließelementen kann eine noch wirksamere Ver-
schlussstellung des Fensters erreicht werden. Ist das
weitere Verriegelungselement dabei als Schließbolzen
ausgeführt, so ergibt sich die Gegenläufigkeit der
Schließbewegungen besonders vorteilhaft ohne weite-
ren konstruktiven Aufwand, da sich der Schließbolzen
aufgrund seiner direkten Verbindung mit der Schubstan-
ge gleichsinnig mit dieser bewegt, wohingegen der
Kippriegel aufgrund der Schwenkbewegung um die
Kippriegel-Drehachse eine Umkehr der Schließ-Bewe-
gungsrichtung erfährt.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist ge-
mäß Anspruch 8 und 9 vorgesehen, dass die Stulp-
schiene einen Kippriegel-Aussparungsbereich zur Auf-
nahme des Kippriegels in einer geschlossenen Funkti-
onsstellung aufweist, dessen Kontur T-förmig ist und mit
der Kontur des Kippriegels korrespondierend ausge-
führt ist, und dass für den Kippriegel zwei Funktionsstel-
lungen als Ruhestellung und als Verschlussstellung vor-
gesehen sind, wobei der Kippriegel in Ruhestellung im
wesentlichen innerhalb des Kippriegel-Aussparungsbe-
reichs der Stulpschiene bündig zu deren Sichtfläche ge-
legen ist, und wobei der Kippriegel in Funktionsstellung
mit einer Kippriegelschaft-Längsachse im wesentlichen
senkrecht zur Stulpschienen-Längsachse orientiert ist.
Dadurch wird die gleichmäßige Oberflächenstruktur
und eine leichte Reinigung des Beschlages weiter ver-
bessert.
[0011] In Weiterbildung der Erfindung ist gemäß An-
spruch 10 vorgesehen, dass das Schließblech einen er-
sten Aufnahmebereich für den Kippriegel und einen
zweiten Aufnahmebereich für den Schließbolzen auf-
weist. Durch die Integration der beiden Schließaufnah-
men für den Schließbolzen und den Kippriegel in ein ein-

ziges Bauteil ist eine Reduzierung der zu handhaben-
den Bauteile während des Montageprozesses möglich.
[0012] Anhand des folgenden Ausführungsbeispiels
wird die Erfindung näher erläutert. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine räumliche Ansicht des Kippriegelver-
schlusses;

Fig. 2 eine Seitenansicht des Kippriegelverschlus-
ses nach Fig. 1 in Kippbereitschaftsstellung
des Flügelrahmens;

Fig. 3 eine Seitenansicht des Kippriegelverschlus-
ses nach Fig. 1 in Drehbereitschaftsstellung
des Flügelrahmens;

Fig. 4 eine Seitenansicht des Kippriegelverschlus-
ses nach Fig. 1 in geschlossener Stellung des
Flügelrahmens;

Fig. 5 eine Draufsicht auf den Kippriegelverschluss
nach Fig.5;

Fig. 6 einen Teilbereich des Kippriegelverschlusses
nach Fig. 4

[0013] Fig. 1 bis 6 zeigen einen Kippriegelverschluss
10, der Teil eines nicht näher dargestellten Treibstan-
genbeschlages eines Fensters oder einer Tür ist. Der
Treibstangenbeschlag ist dabei in eine umlaufende Nut
eines Fensterflügels des Fensters einsetzbar und ge-
währleistet ein Verschließen mit einem feststehenden
Blendrahmen des Fensters. Der Kippriegelverschluss
10 besteht aus einer Stulpschiene 12, die gegenüber
dem Blendrahmen ortsfest ist, und einer Schubstange
14, die längsbeweglich gelagert ist. Am in Fig. 1 darge-
stellten unteren Ende der Schubstange 14 ist ein Kupp-
lungselement 16 zur Ankupplung an weitere Elemente
des Treibstangenbeschlages vorgesehen, am oberen
Ende der Schubstange ist ein weiteres Kupplungsele-
ment 18 vorgesehen.
[0014] Der eigentliche Schließvorgang wird durch ei-
nen Kippriegel 20 gewährleistet, der um eine Kippriegel-
Drehachse 22 drehbar gelagert ist. Die Kippriegel-Dreh-
achse 22 ist dabei senkrecht zu einer Flügelrahmenebe-
ne des Fensters orientiert und gegenüber der Stulp-
schiene 12 ortsfest angeordnet. Angetrieben wird der
Kippriegel 20 durch Antriebsmittel 24 am Kippriegel und
damit korrespondierend ausgeführten Gegenantriebs-
mitteln 26 an der Schubstange 14. Die Antriebsmittel 24
und Gegenantriebsmittel 26 sind dabei als Verzah-
nungsmittel ausgeführt, wobei das Antriebsmittel 24 ei-
nen ersten zentralen Antriebszahn 28 sowie zwei zahn-
artige Anschlagkanten 30, 32 aufweist. Das Gegenan-
triebsmittel 26 besteht aus Aussparungen 34, 36, 38, in
die die Antriebsmittel 24 nach Art einer Zahnstange ein-
greifen können, wobei durch die geradlinige Bewegung
der Gegenantriebsmittel eine Drehbewegung des
Kippriegels 20 um die Drehachse 22 erfolgt.
[0015] Der Kippriegel 20 besitzt einen ersten Kipprie-
gelbereich 42 mit einem Kippriegelschaft 44 und
Schließmitteln 46, sowie einen zweiten Kippriegelbe-
reich 48 mit den Antriebsmitteln 24. Die Schließmittel
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46 besitzen eine T-förmige Gestalt, wobei der Kipprie-
gelschaft 44 die Basis des T bildet und ein Fixierungs-
arm 52 durch die beiden Schenkel des T gebildet sind.
Die Schließmittel 46 sind dabei als Hinterkrallungsvor-
sprung ausgeführt und können ein mit dem Blendrah-
men verbundenes, in Fig. 6 schematisch dargestelltes
Schließblech 50 formschlüssig hintergreifen. Zur Ge-
währleistung einer besonders kompakten Bauform be-
sitzt die Schubstange 14 im Bereich des Kippriegels 20
einen Kröpfungsbereich 54. Das Schließblech 50 be-
sitzt eine Wandung 56, die der Fixierungsarm 52 im in
das Schließblech 50 eingetauchten Zustand hintergreift
und damit das Fenster verschließt.
[0016] Zur weiteren Verbesserung der Schließfunkti-
on des Fensters ist der Kippriegelverschluss kombiniert
mit einem weiteren Verriegelungselement 58. Dieses
weitere Verriegelungselement 58 ist dabei als
Schließbolzen 60 mit einer pilzkopfartigen Kontur und
einem tellerartigen Kopfbereich ausgeführt. Der
Schließbolzen 60 ist mit der Schubstange 14 verbunden
und bewegt sich damit gegenläufig zur Kippriegel-Be-
wegungsrichtung, bedingt durch die Bewegungsum-
kehr durch die Drehung um die Kippriegel-Drehachse
22. Durch diese gegenläufige Bewegung ist der Ver-
schlusszustand insgesamt einbruchsicherer, da bei-
spielsweise bei einem Einbruchversuch durch Aushe-
beln des Fensters in eine Richtung der Flügelrahmen-
ebene einer der Verschlusspunkte zwar aus dem
Schließblech herausgedrückt wird, der andere Ver-
schlusspunkt aber in das Schließblech hineingedrückt
wird.

Patentansprüche

1. Kippriegelverschluss für Fenster und/oder Türen,
mit einem Kippriegel (20), der um eine senkrecht zu
einer Flügelrahmenebene gelegene Kippriegel-
Drehachse (22), die gegenüber einer Stulpschiene
(12) ortsfest angeordnet ist, drehbar gelagert ist,
und mit an dem Kippriegel (20) angeordneten An-
triebsmitteln (24), die in Gegenantriebsmittel (26),
die mit einer Schubstange (14) synchron bewegbar
sind, eingreifbar sind, wobei der Kippriegel (20) ei-
nen ersten Kippriegelbereich (42) mit einem
Kippriegelschaft (44) sowie Schließmitteln (46) und
einen zweiten Kippriegelbereich (48) mit den An-
triebsmitteln (24) aufweist, wobei die Schließmittel
(46) als Hinterkrallungsvorsprung ausgeführt sind,
und mit einem an einem Blendrahmen anzuordnen-
den Schließblech (50) zur Aufnahme des Hinter-
krallungsvorsprungs, wobei der Hinterkrallungsvor-
sprung eine Wandung (56) des Schließblechs (50)
formschlüssig hintergreifen kann, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gegenantriebsmittel (26)
einstückig mit der Schubstange (14) verbunden
sind und dass der Hinterkrallungsvorsprung als par-
allel zur Kippriegel-Drehachse (22) ausragender Fi-

xierungsarm (52) ausgeführt ist, wobei der Kipprie-
gelschaft (44) die Basis einer T-förmigen Gestalt
und der Fixierungsarm (52) die beiden Schenkel
des T bildet.

2. Kippriegelverschluss nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Antriebsmittel (24) und
Gegenantriebsmittel (26) als Verzahnungsmittel
und Gegenverzahnungsmittel ausgeführt sind.

3. Kippriegelverschluss nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verzahnungsmittel ei-
nen Antriebszahn (28) sowie zwei diesen einschlie-
ßenden zahnartige Anschlagkanten (30, 32) auf-
weisen.

4. Kippriegelverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Gegenverzahnungsmittel gegenüber der reinen
Abrollkontur der Verzahnungsmittel einen zusätzli-
chen Aussparungsbereich (40) aufweisen, der zur
Gewährleistung eines Leerhubes bei einem Fen-
ster mit Dreh-Kipp-Funktion für Zustände zwischen
einer Dreh- und einer Kippbereitschaftsstellung
dient.

5. Kippriegelverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
dieser mit einem weiteren Verriegelungselement
(58) korrespondierend ausgeführt ist, wobei die
Schließbewegungen gegenläufig orientiert sind.

6. Kippriegelverschluss nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das weitere Verriegelungs-
element (58) als Schließbolzen (60) ausgeführt ist.

7. Kippriegelverschluss nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schließbolzen (60) ei-
ne pilzkopfartige Kontur mit einem tellerartigen
Kopfbereich aufweist.

8. Kippriegelverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Stulpschiene (12) einen Kippriegel-Ausspa-
rungs-bereich (62) zur Aufnahme des Kippriegels
(20) in einer geschlossenen Funktionsstellung auf-
weist, dessen Kontur T-förmig ist und mit der Kontur
des Kippriegels (20) korrespondierend ausgeführt
ist.

9. Kippriegelverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
für den Kippriegel (20) zwei Funktionsstellungen als
Ruhestellung und als Verschlussstellung vorgese-
hen sind, wobei der Kippriegel (20) in Ruhestellung
im wesentlichen innerhalb des Kippriegel-Ausspa-
rungsbereichs (62) der Stulpschiene (12) bündig zu
deren Sichtfläche (64) gelegen ist, und wobei der
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Kippriegel (20) in Funktionsstellung mit einer
Kippriegelschaft-Längsachse im wesentlichen
senkrecht zur Stulpschienen-Längsachse orientiert
ist.

10. Kippriegelverschluss nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Schließblech (50) einen ersten Aufnahmebe-
reich (66) für den Kippriegel (20) und einen zweiten
Aufnahmebereich (68) für den Schließbolzen (60)
aufweist.
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